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J o a c h im  O e h l k b

Zur G rabw espenfauna der Insel H iddensee
E in  B eitrag zur F auna von N aturschu tzgeb ieten  der D D R
(H ym enop tera : Sphecidae)

Seit 1957 w urde von m ir, zuerst unregelm äßig, in den letzten  fünf Jah ren  regel­
m äßig, die Insel besam m elt, so daß  nunm ehr Aussagen über den F aunenbestand  
wenigstens einiger H ym enopteren-Fam ilien  gem acht w erden können. Die be- 
sam m elten Biotope liegen in der Regel in den beiden N aturschutzgebieten  der Insel, 
dem  NSG „D ornbusch, Schwedenhagener U fer und  Bessin“ u nd  dem  NSG „D ü n en ­
heide“ . Die geologischen und  pflanzensoziologischen Gegebenheiten der besamm el- 
ten  Gebiete siehe O e h i k s  1968.

Von den 177 in der D D R  in den le tz ten  20 Jah ren  nachgewiesenen Sphecidae-Arten 
w urden 42 A rten , das sind fast 25% , auf Hiddensee nachgewiesen. Das gesam te 
un tersuch te  M aterial bestand  aus 259 Exem plaren , davon sind 169 M ännchen und  
90 W eibchen, das ist ein V erhältnis von 1,8:1. Zur rezenten F aun a  der D D R  sind 
35 verschiedene G attungen  zu rechnen, von denen 20 bisher auf der Insel naeh- 
gewiesen w urden. D aru n ter fallen vor allem V ertre ter aller artenreichen G attungen, 
wie aus den graphischen D arstellungen hervorgeht. E ine A usnahm e b ildet die 
G attung  Nysson, deren A rten  bei der G attung  Oorytes und Argogorytes schm arotzen. 
Die A rten  dieser beiden G attungen  stellen w ahrscheinlich spezielle ökologische A n ­
sprüche und  sind daher auf der Insel n ich t individuenreich. Infolgedessen fehlen 
den A rten  der G attung  Nysson  d ie W irte  und  dam it w ird ihr N ichtvorhandensein  
erklärlich.

E ntsprechend  den ökologischen A nsprüchen der Grabwespen kann  eine Gliederung 
der Biotope der Insel folgenderm aßen vorgenom m en werden:

1. V e g e t a t io n s a r m e  S a n d f l ä c h e n
D azu gehören die D ünen  der H eide und  der Gellen, der Schwem m sand des W est­

hakens vom  Bessin und  Sandflächen des D ornbusch, insbesondere an  der Steilküste 
u nd  in der H ügellandschaft.

Typische V ertre ter dieses B iotops sind die G attungen A m m ophüa  u nd  Podalonia , 
deren sechs A rten  auch alle re la tiv  individuenreich vertre ten  sind. N eben dem  au f­
fallend individuenarm  vertre tenem  M ellinus arvensis sind die A rten  der G attungen  
Astata, Tachysphex und  M iscophus  charakteristische V ertreter. E ine besondere 
Stellung nehm en die A rten  der G a ttu n g  Oxybelus ein. Sie hauen ihre N ester nicht 
gern im  lockeren Sand und  bevorzugen festeren, lehmigen Sandboden. I n  größerer 
Anzahl n iste ten  sie im  ausgebaggerten  Sand zwischen dem Schw edenhagener Ufer 
u n d  dem  H afen von K loster.

2. V e g e t a t io n s r e i c h e  S a n d f l ä c h e n
D azu gehören die G ebüschzonen des Bessin, des D ornbusch u nd  die m it Espen, 

B irken und  anderem  bew achsenen Teile der Heide. Vornehmlich leben auch  hier
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Mg. 1.

A rten, die ihre N ester im  S and  bauen, aber ihre W irte nur im  reicheren P flanzen­
wuchs finden. So zum  Beispiel die häufigste Grabwespe der Insel Grabro peltarius, 
daneben Crabro scutellatus, P sen  lutarius, Grossocerus wesmaeli und  Lindenius albi- 
labris.

A ußerdem  sind A rten  v e rtre ten , die ihre N ester im  M ark verschiedener Zweige 
oder in a lten  Gallen von Saperda populnea  anlegen. Als V ertre ter seien genannt : 
Gorytes lunatus, Rhopalum coarctatum  und  die A rten der G attungen  Pemphredon und 
Passaloecus.

3. W a ld z o n e  m i t  IT n te rw u c h s
H ierher sind vor allem d er kiefernreiche Sekundärw ald des D ornbusch u nd  der 

w ärm eexponierte Laubm ischw ald  des Schwedenhagener Ufers zu zählen. Die kleinen 
B aum ansam m lungen bei Grieloen (vor allem Kopfweiden) weisen gleiche F a u n en - 
elem ente auf. Die K iefernbestände der Heide nehm en eine gewisse Zwischenstellung
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fim ah l der 
A rien

Y //Ä  = a u f  H id d e n se e  n a e iig e w ie se n e  A rte n
■ 1  = i n  d e r  DDR n o ch  n i c h t  o d e r  n i c h t  

re g e lm ä ß ig  n a c h g e w ie se n e  A rte n
Fig. 2.Anzahl der für die Insel Hiddensee nachgewiesenen Arten im Verhältnis zur Gesamtfauna der DDE

zwischen dem zweiten u nd  d ritten  Biotop ein. Die hier vertretenen  Grabwespen. 
legen ihre N ester vornehm lich im  m orschen Holz oder in alten  Larvengängen an. 
Beispiele solcher A rten  sind Oorytes laticinctus und  quadrifasciatus, Argogorytes 
fargei, die Ectem nius-A rten u n d  Crabro cribrarius. Zuweilen n isten  solche A rten  
auch im  angeschw em m ten m orschen Holz (Ectemnius continuus).

4. S c h i l f z o n e
Die re la tiv  geringen Schilfbestände der Insel liegen am  Sctrwedenhagener U fer und 

im  östlichen Teil der Heide. H ier findet m an  die beiden Trypoxylon-A rten, die 
gleichzeitig K ulturfo lger sind und  in  den Schilfdächern von Gebäuden nisten . Zu 
erw arten  sind auch einige A rten  der G attung  Pemphredon.

Die beiden ersten  Biotope sind naturgem äß  die wuchtigsten und interessantesten. 
Deren Bewohner gehören zu den B esonderheiten der Insel. Auf sie soll hier wegen 
ihrer Seltenheit hingewiesen werden:

Podalonia lu ffii (S a u h d e r s )
Oorytes lunatus (D a h l b o m )
M iscophus concolor D a h l b o m  
Psen lutarius ( F a b r ic iu s )

Den Herren Dr. Emmkich, Dresden, Diplombiologen Sohwaxtz, Berlin, Dr. Gaedikb und V'. Wranik, Ebera- waide, danke ich für das Material, welches sie mir zur Verfügung stellten. Mein besonderer Dank gilt jedoch der Biologischen Station Hiddensee der Universität Greifswald, die mir als Gastforseher die Möglichkeit hot, die Unter­suchungen über die Entomofauna der Insel kontinuierlich fortzusetzen.

Passaloecus clypealis F a e s t b r  
Crossoeerus im itans K o h l  
Oxyhelus mandibularis D a h l b o m
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A nzahl der 
Exem plare
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Mg. 3 , H ä u fig k e it d e r A r te n  a u f d e r In s e l

A m m o p h i l u  c u m p e s t r i s  L a t r e il l e
Bewohner von sandigen F lächen  m it eingem ischten grasigen, m ehr oder weniger 

feuchten Stellen. In  letzteren  finden sich die W irtstiere, die L arven von Selandriinae 
(Tenthredenidae). Diese Bedingungen sind vor allem in  der Heide, vielleicht auch 
vereinzelt im  D ornbusch vorhanden. Die A rt ist n ich t häufig und  w urde bis in 
jüngste Zeit m it A . pubescens verwechselt.
V e r b r e i tu n g :  W ahrseheinlich pa läa rk tisch .
U n tersu ch te s  M aterial: 3 SS Heide, 8. fl. 67, leg. Obblke.

A m m oph ila  pubescen s  C tjr tis
Im  Gegensatz zu der vorigen A rt w erden fast ausschließlich unbehaarte  R aupen  

eingetragen. Das N est wird in sandigem  Boden angelegt. Die w eiteren B iotop- 
ansprüehe ergeben sich aus den  F undorten  der W irte.
V e r b r e i tu n g :  Nord- und  M itteleuropa.
U n tersu ch te s  M aterial: 2 SS Heide, 23. 6. 67, 1 $ Gellen, 27.6.67, 1 S Heide, 16. 6. 68, leg. Schwarte; 3 S S , 1 ¥ Heide, 7. 7. 70, leg. Oehike.
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A m m oph ila  sabulosa  ( L i x :n a e üs)
Die Axt ist ein häufiger eury toper Sandbew ohner und  daher auf der ganzen Insel, 

abgesehen von vegetationslosem  Schwem m sand, verb re ite t. Sie kann  als C harak ter­
tie r m ehr oder weniger bewachsener Sandflächen angesehen werden. Als L arven­
nahrung  w erden ebenfalls unbehaarte  größere R aupen  eingetragen.
V e r b r e i tu n g :  In  der ganzen Paläark tis.
U ntersu ch te s  M ateria l: 1 S Bessin, 22. 6. 67, 1 9 Heide, 23. 6. 67, leg. Sohwaktz; 1 cl Bessin, 18. 6. 68,1 <9,1 9 Dornbusch, 15. 6. 68, 1 9 Heide, 16. 6. 68, 1 9 Grieben/Bessin, 18. 6. 68, 1 $ Bessin/Westhaken, 5. 7. 70, 1 9 Sehwedenhagen, 6. 7. 70, leg. Okhikk; 1 9 Dornbusch, 28. 8 .-4 . 9. 70, leg. Gaedike/Wkahik.

Podalonia affinis (K i r b y )
Die B iotopansprüche sind die gleichen wie die der vorigen A rt. D er eurytope 

Sandbew ohner trä g t N octuiden-R aupen als L arvennahrung  ein.
V e r b r e i tu n g :  P a läark tis .
U n tersu ch te s  M ateria l: 1 S  Heide, 23.6.67, leg. Sohwaktz; 2 99 Dornbusch, 15.6.68; 1 S, 1 9 Heide, 16.6.68, 1 S, 1 9 Dornbusch/Kloster, 5 .7.70, leg. Oeh ik e ; 3 99 Dornbusch, 2 8 .8 .-4 .9 .7 0 , leg. Gaedike/Wkanik.

Podalonia h irsu ta  (Soopotj)
[ =  Am m ophila viatica auct.]

Der N estbau  erfolgt besonders gern an  trockenen Sandhängen. Auf G rund ihrer 
Größe (bis 23 m m  Körperlänge) kann  die L arvennahrung  (N octuiden-R aupen) weit 
tran spo rtie rt werden. Ich  beobachtete sie in größerer Anzahl auf den vegetations­
losen D ünen der H eide, die in  gleicher F orm  auch auf dem  Gellen vorhanden  sind. 
Zuweilen w erden auch kleine Kolonien gebildet.
V e r b r e i tu n g :  P a läark tis .
U ntersu ch te s  M ateria l: I S ,  1 9 Gellen, 27.6.67, leg. Sohwaktz; 8 99 Heide/Dtmen, 1.10.68, 1 9 Heide/ Dünen, 5.10. 68, leg. Oehike .

Podalonia luffii (Sa u ui) brr)
Auch diese Spezies scheint Bew ohner schwach bew achsener Sandflächen zu sein. 

Ich  fand s te ts  n u r einzelne E xem plare dieser re la tiv  kleinen A rt. N äheres über die 
Biologie ist n ich t bekann t. Die sind schwer von hirsuta  zu trennen. 
V e r b r e i tu n g :  E rs t seit den le tz ten  20 Jah ren  m ehrfach gefunden worden. Stets 
lokal und  selten in ganz M itteleuropa.
U ntersu ch te s  M ate ria l: 1 $ Bessin, 1. 7, 65, 1 $ G-ellen, 27. 6. 67, leg. Schwartz; 1 $ Bessin, 13. 6, 68, leg. ÖEHLKE.

C erceris arenaria  (L i i w a b u s )
Die oft kolonienweise angelegten N ester befinden sich in der Regel in sandigen 

W aldwegen. Die W irte der L arven  sind Rüsselkäfer, die besonders an  jungen K ie­
fern leben. Diese V oraussetzungen sind im  geringen U m fang nur im  Gebiet des 
D ornbusch gegeben; som it ist die sonst sehr häufige A rt auf der Insel re la tiv  selten. 
V e r b r e i tu n g :  W estliche P a läark tis .
U ntersu ch te s  M ateria l: 3 SS, 1 9 Dornbusch/Gebüschzone, 22. 6. 68, leg. OEHIKE.

Cerceris ryb ien sis  (L i n h a e u s )
Obwohl m ehrere 0 erceris-A rten m it zu den häufigsten Grabwespen gehören, sind 

sie auf der Insel rech t selten. Dies ist zum  Teil ökologisch wie hei der vorhergehenden 
A rt erk lärbar. Die G ruppe um  rybiensis trä g t jedoch als L arvennahrung  kleinere 
B ienenarten  wie Halictus und  Andrena  ein, die auf der Insel rech t individuenreich 
v e rtre ten  sind. Geeignete B ru tp lä tze  befinden sich ebenfalls in allen besam m elten 
Gebieten der Insel. Möglicherweise trä g t der m eist sta rke W ind auf der Insel zu 
diesem U m stand  bei.
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V e r b r e i tu n g :  W estpaläarktis.
U n tersu ch tes  M aterial: 1,} Dornbusch/Kloster, 5 .7.70, leg. Oe h ik e ; 1 ? Dornbusch, 28.8.-4.9.70, leg. Gaedike/Wranik.

G orytes (G orytes) laticinctus  ( L b p k l e t ie r )
Ü ber die Biologie dieser A rt ist, wie bei fast allen A rten  der G attung , wenig b e ­

kann t. Ich  fing das eine E xem plar auf B lä tte rn  an  der Schilfgrenze. Als L arven ­
nahrung  dienen Zikaden.
V e r b r e i tu n g :  W estpaläarktis.
U ntersu ch te s  M aterial: 1 S Schwedenhagener Hier, 8. 7. 70, leg. Oeh ik e ; 1 ? Dornbusch, 28. 8.-4 .9 . 70, leg. Gaedike/Wranik.

G orytes (G orytes) quadrifasciatus  ( F a b r ic it t s )
D er Fangp latz  w ar der gleiche wie bei der vorhergehenden A rt. Obwohl das 

Gebiet häufig besucht wurde, konnten  weitere E xem plare n ich t gefunden werden. 
Die sonst n ich t seltene A rt scheint auf der Insel sehr ra r  zu sein.
V e r b r e i tu n g :  Vor allem nördliches u nd  m ittleres E uropa.
U n tersu ch te s  M ateria l: 1 S Schwedenhagener Ufer, 6. 7. 70, leg. OEHIKE.

G orytes (D ienoplus) lunatus (D a h l b o m )
Die ziemlich seltene A rt scheint Bewohner der sandigen Gebüschzone zu sein. Als 

L arvennahrung  werden ebenfalls Z ikaden eingetragen.
V e r b r e i tu n g :  W est- und  M itteleuropa.
U ntersu ch te s  M aterial: 1 ° Bessin, 13. 6. 68, leg. Oehlke.

A rgogorytes fargei (S h u o k a r d )
Im  Gegensatz zu der zweiten europäischen A rt dieser G attung, A . mystaceus, ist 

fargei [ =  campestris auch] keineswegs häufig. N ach dem  F u n d o rt bevorzugt sie 
Mischwald m it reichem  U nterholz. Ü ber die W irtstiere  ist nichts bekann t. 
V e r b r e i tu n g :  E uropa.
U ntersu ch te s  M ateria l: 1 S Schwedenhagener Ufer, 6. 7. 70, leg. Oehike .

M ellinus arvensis  (L i n n a e u s )
W ohl die häufigste Grabwespe u nd  ein charakteristischer Bewohner m ehr oder 

weniger bewachsener Sandflächen. A n der K üste  n is te t sie gern in  den D ünen. 
Auffallend ist ih r Fehlen im  NSG H eide, die anscheinend einerseits zu vegetations­
arm  (Dünen), andererseits eine geschlossene Pflanzendecke (Heide) aufweist.

Die N ester w erden oft kolonienweise angelegt. Als L arvennahrung  w erden Fliegen 
verschiedenster Fam ilien eingetragen.
V e r b r e i tu n g :  Ü berall in E u ro pa  häufig.
U ntersu ch te s  M aterial: 3 ?? südlich Neuendorf, 14. 8. 67, leg. Emmrich; 2 ?? Dornbusch, 28. 8. —4. 9. 70, leg. Gaedike/Wranik.

A sta ta  (D ryudella) s tig m a  ( P a n z e r )
Die A rten  der G attung  sind  typische Bewohner von vegetationsarm en S and ­

flächen, in denen die kurzen N ester angelegt werden. Von den bei uns verbreiteten  
A rten  ist A . Stigma die häufigste. In  der Regel kom m en auf ein W eibchen zwei bis 
drei M ännchen. W irte dieser G rabw espenlarven sind Raubw anzen.
V e r b r e i tu n g :  Nord- und  M itteleuropa, Sibirien.
U ntersu ch te s  M aterial: 3 SS  Heide, 16. 6. 68, 1 S  Heide, 7. 7. 70, leg. Oehike.

Tachysphex ibericus borealis  P t jl a w s k i1 

Die drei A rten , Tachysphex nitidus, tarsinus und  ibericus, bei uns als U n te ra rt 
borealis, lassen sich schwer unterscheiden. E rs t P t jl a w s k i h a t 1971 i n  seiner Mono-
1 Nach Typemmtersuehimgen von Ptjlawski muß die Subspezies ibericus nitidus heißen. T. nitidus — unicolor (Panzer).
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graphie die U nterschiede herausgearbeitet. Die Subspecies w urde b isher als eine 
Form  von nitidus  angesehen und  m uß te  deshalb neu  beschrieben w erden. Nach 
m einer bisherigen K enntn is ist ibericus borealis von den drei A rten  bei uns die v e r­
b re ite ts te  und  kom m t an  der ganzen O stseeküste u n d  südlich bis H alle/Saale vor. 
Tachysphex n itidus  w urde m ehr im  m ittleren  Teil der D D R  gefunden. T . tarsinus 
ist bei uns sehr selten und  w urde nu r in wenigen E xem plaren  bisher gesam m elt 
(siehe O e h l k s  1971).

Ssp. bormlis kom m t auf der Insel in allen Gebieten m it relativ  hoher In d iv id u en - 
zahl vor. Sie n is te t im  Ju n i/Ju li im lockeren Sand, besonders der D ünen, dabei 
scheint sie Stellen zu bevorzugen, die in  der N ähe von B äum en liegen. E in  Fangplatz  
in der H eide lag an  einem Sandabhang, der dürftig  m it E spen bew achsen war, ein 
anderer in  der N ähe einer Kiefer.
V e r b r e i t u n g :  Nördliches M itteleuropa.
U ntersu ch te s  M ateria l: 1 $ Bessin, 7. 6. 67, leg. Oe h ik e ; 2 SS  Heide, 8. 6. 67, leg. Oe h ik e ; 1 S, 1 9 Gellen, 27. 6. 67, leg. Schwartz; 2 99 Bessin, 13. 6. 68, leg. Oe h lk e ; 3 t t ,  1 S Dornbusch, 12. 6. und 15. 6. 68, leg. Oeh l k e ;1 9 Heide, 16. 6. 68, leg. Oeh ik e ; 1 S  Dornbusch, 5. 6. 69, leg. Oeh ik e ; 2 SS, 2 9? Heide, 9. 6. 69, leg. Oeh ik e ; 1 9 Heide, 7. 7. 70, leg. Oehike .

Tachysphex po m p ilifo rm is  ( P a n z e r .)
U nsere häufigste Tachysphex-Axt trä g t Acridiidae als L arvennahrung  ein. Sie 

findet in allen Teilen der Insel ih r zusagende Biotope, da sie ein typ ischer Bewohner 
vegetationsarm er Sandflächen ist. Im  Gegensatz zu der vorigen Subspecies w urde 
sie n u r vereinzelt gefangen.
V e r b r e i t u n g :  Europa.
U n tersu ch te s  M ateria l: 1 $ Heide, 23. 6. 67, leg. Schwarte; 1 $ Bessin, 13. 6. 68, leg. Obhlke; 2 8 $2Dornbusch hei Kloster, 5. 7. 70, leg, Oehlke.

M iscophus a ter  L b p e l e t ie r
U nsere M iscophus-Arten sind n ich t im m er leicht zu unterscheiden u n d  gehören 

zu den kleineren Spheciden. Als Spinnenjäger ähnelt ih r V erhalten  sehr den Pom - 
piliden. Die Insel b ie te t ihnen als Bewohner schwach bewachsener Sandflächen 
günstige Lebensbedingungen, aber sie w erden leicht übersehen. Die A rt, die zu den 
häufigeren bei uns zählen m uß, ist sicherlich über die ganze Insel verb re ite t. 
V e r b r e i t u n g :  M ittel- u nd  Südeuropa.
U ntersu ch te s  M ateria l: 1 9 Bessin, 22. 6. 67, leg. Schwarte; 2 99 siidl. Neuendori, 14. 8. 67, leg. Emmrtch;2 SS  Neubessin Dünen, 6. 9. 67, leg. Emmrxch.

M iscophus concolor D ahlbom
Die M ännchen sind an  den büschelartigen H aaren  der Subgenitalp latte, die W eib­

chen an  dem  ro t gefleckten A bdom en zu erkennen. Im  allgemeinen ist die A rt 
lokal und  selten. Sie s te llt durch ihren relativen Ind iv iduenreich tum  eine echte 
B esonderheit der H iddenseer N aturschutzgebiete  dar.
V e r b r e i tu n g :  Vereinzelt in  E uropa .
U n te rsu ch te s  M aterial: 2 SS  Dornbusch, 12.6.68, leg. Oeh lk e ; 2 SS Dornbusch, 5.7.70, leg. Oe h ik e ;1 9 Heide, 7. 7. 70, leg. Oehike .

T rypoxylon  attennuatum  S m ith
Die Trypoxylon-Axten  bauen ih re  N ester in Schilfstengeln oder seltener in aus­

gehöhlten Zweigen und  tragen  als L arvennahrung  wie die vorige G attung  Spinnen 
ein. Ih r  Vorkom m en auf der Insel b le ib t daher beschränkt auf die entsprechenden 
B iotope wie die Schilfbestände des Schw edenhagener Ufers oder des östlichen Teiles 
d er Heide. Die Exem plare vom  D ornbusch (Kloster) nisten  in Sehilfdäehern.
V e r b r e i t u n g :  N icht selten in  der W estpaläarktis.
U n te rsu ch te s  M ateria l: 1 $ Dornbusch, 15. 6, 68, leg. Oehlke; 1 <J Dornbusch, 17. 6. 68, leg. Oehlke; 1 y Schwedenhagener Ufer, 6. 7, 70, leg. Oehlke; 1 ^ , 1 ? Dornbusch, 28. 8. - 4 . 9. 70, leg. Gaemke/Wranik.
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Trypoxylon  figulus  ( F a b r ic iu s )
F ü r die A rt gilt das gleiche wie bei der vorigen. Sie neig t zu r Form enbildung und  

gehört wohl zu den häufigsten Spheciden.
V e r b r e i tu n g :  Paläark tis.
U n tersu ch te s  M ateria l: 2 33, 1 ? Dornbusch, 15. —18. 6. 68, leg. Oeh ik e ; 2 33 Heide, 16. 6. 68, leg. Oeh ik e ;
1 3 Schwedenhagener Wer, 6. 7. 70, leg. Oehike .

Psen (M im esa) lu tarius  ( F a b r ic it t s )
[ =  shuckardi W s s m a d l ]

Die A rten  der U n te rg a ttu n g  Mimesa  nisten  in  sandigem  Boden. Zur E rnährung  
ih rer L arven  tragen  sie B la ttläuse  ein und  sind deshalb an  vegetationsreiche Biotope 
gebunden. Psen lutarius gehört zu den selteneren A rten. Ic h  fing sie bisher n u r in 
einzelnen Exem plaren . Auf H iddensee fand  ich eine Kolonie in  der westlichen 
Steilküste des D ornbusch an  einem  w indstillen heißen Tag.

A uch die anderen M im esa-Arten  nisten  häufig in K olonien, sie sind  jedoch m eist 
schwer aufzufinden. Dies m ag eine U rsache sein für das F ehlen  der anderen zum  
Teil häufigen A rten . V ielleicht spielt aber auch ein gewisser M angel an  B lattläusen  
eine Rolle, da diese W irte auf der Insel seltener große P opulationen  aufweisen. 
V e r b r e i tu n g :  Meist lokal in ganz Europa.
U n tersu ch te s  M aterial: 7 33 Dornbusch, 15.-18. 6. 68, leg. Oeh ik e ; 1 3 Bessin, 10. 6. 68, leg. Oehike .

P em phredon (C em onus) lugubris  ( F a b r ic it t s )
A uch diese A rten  tragen  B la ttläu se  als L arven fu tte r ein. Sie n isten  im  m orschen 

H olz oder im  M ark von dünneren  Zweigen, sind re la tiv  träge  u n d  keine gu ten  
Flieger. Auf der Insel sind sie n u r in geringerem U m fang zu erw arten . So w urde die 
vielerorts sehr häufige P . lethijer bisher n ich t gesam m elt. In  den Gebüschzonen des 
D ornbusch und  Bessins finden  sich vielleicht noch vereinzelt die anderen A rten.
P . lugubris ist in  der ganzen D D R  nich t selten.
V e r b r e i tu n g :  Europa.
U n te rsu ch te s  M aterial: 1 ? Kloster, 18.-22. 9. 66, leg. Oehike.

P em phredon (C em onus) shuchardi (M o r a w it z )
Eine der häufigeren A rten, für die das oben Gesagte gleicherm aßen gilt. 

V e r b r e i tu n g :  W estliche P a läa rk tis .
U ntersu ch te s  M aterial: 3 33, 1 ? Bessin, 13. 6. 68, leg. Oeh ik e ; 3 33, 1 9 Dornbusch, 15.-18. 6. 68, leg. Oe h ik e .

Passaloecus clypea lis  F a e s t e r
Auch die A rten  dieser G a ttu n g  sind B lattlausjäger und  tragen  ihre L arvennahrung 

in alte  Larvengänge im  Holz oder in M ark von Zweigen ein. P . clypealis gehört zu 
den sehr seltenen Spheciden, die nur lokal au ftre ten . Sie ist eine weitere Besonder­
he it der Insel, da es in der D E R  nur noch zwei weitere F undorte  (O ranienburg und  
U m gebung Halle) gibt.
V e r b r e i tu n g :  Sehr ze rs treu t in Europa.
U n tersu ch te s  M aterial: 1 3 Schwedenhagener Ufer, 6. 7. 70, leg. Oehike .

Passaloecus ro e ttg en i  V b r h o e jt  
[ =  monilicornis auct.]

Die A rt w urde an  der O stseeküste bisher noch n ich t gefunden, is t aber in den a n ­
deren Bezirken der D D R  n ic h t selten. Sie benu tz t auch die H arzgallen an N adel­
bäum en zum  N estbau.
V e r b r e i t u n g :  P aläark tis.
U n te rsu ch te s  M ateria l: 1 ? Dornbusch, 28. 8 .-4 . 9. 70, leg. Gaedike/Wkaxik.
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Passaloecus tenuis  M o r a w it z
Sie gehört zu den häufigeren A rten  der G attung  u nd  b en u tz t die vielfältigsten 

M öglichkeiten zum  N estbau  (alte Gallen, Bohrlöcher im  Holz, G etreidestoppeln, 
hohle Ä stchen und  ähnliches). Ih r  typ ischer B iotop sind die Gebüschzonen von 
D ornbusch und  Bessin.
V e r b r e i tu n g :  P a läark tis .
U ntersu ch te s  M ateria l: S SS  Dornbusch, 12., 16. und 17.6.68, leg. Oeh l k e ; 2 SS  Bessin, 13.6.68, leg. Oehlke; 1 Grieben/Bessin, 18. 6. 68, leg. Oehlke.

JHodontus m in u tu s  ( F a b r ic iu s )
Die ebenfalls kleine, zierliche A rt ist keineswegs selten. D a sie auch  B lattläuse 

als L arvennahrung  e in träg t, sind die B iotopansprüche die gleichen wie bei der 
vorigen A rt.
V e r b r e i tu n g :  E uropa.
U n tersu ch te s  M aterial: 1 ? Kloster, 3. 6. 67, leg. Oe h lk e ; 1 S Dornbusch, 12. 6. 68, leg. Oeh lk e ; 6 <J<J, 1 $ Dornbusch, 5. 7. 70, leg. Oeh lke .

E ctem niiis (H ypocrabro) continuus ( F a b r ic iu s )
Die beiden E xem plare w urden am  S tran d  des Neubessin gesam m elt. Ih r  N est b au t 

die A rt d o rt in angeschw em m tem  m orschem  H olz. Wie alle Crabroninae ist sie ein 
gu ter Flieger, dem  auch stä rkerer W ind keine größeren Schwierigkeiten m ach t. D i­
p teren  zur L arvennahrung  sind in  reichlichem  Maße vorhanden.
Die A rt ist eigentlich ein häufiger Bewohner von W aldrändern.
V e r b r e i tu n g :  H olarktisch.
U n tersu ch tes  M ateria l: 1 j ,  1 ?  Bessin, 13. 6. 68, leg. Oehlke.

E ctem niiis (C lytoch rysu s) cavifrons  (T h o m s o n )
Ebenfalls ein Bewohner von m orschem  Holz, wo das N est angelegt w ird. Das eine 

M ännchen w urde am  R ande des H ochw aldes erbeu tet.
V e r b r e i tu n g :  N ich t häufig im  m ittle ren  und  südlichen Europa.
U n tersu ch te s  M ateria l: 1 S  Dornbusch, 22. 6. 68, leg. Oehlke.

E ctem niiis (C lytochrysu s) sexcinctus  ( F a b r ic iu s )
[ =  zonatus P a n z e r ]

Die Biologie ist der der beiden vorangegangenen A rten ähnlich. Sie n is te t m eist 
gesellig u nd  trä g t vornehm lich Schwebfliegen ein. F undort sind alte W eiden h in ter 
Grieben in  R ich tung  Bessin.
V e r b r e i t u n g :  Ziemlich häufig in  M ittel- u nd  Südeuropa.
U n tersu ch tes  M ateria l: 1 S Grieben/Bessln, 18. 6. 68, leg. Oehlke.

Crabro cribrariu s  (L i n n a e u s )
Im  Gegensatz zu der folgenden A rt ist der sonst rech t häufige cribrarius auf der 

Insel selten. E r  soll wie viele V erw andte in m orschem  Holz das N est anlegen und  
vor allem die Stechfliege Stom oxys calcitrans eintragen.
V e r b r e i tu n g :  P a läark tis .
U ntersu ch te s  M ateria l: 1 S Dornbusch, 22. 6. 68, leg. Oeh lke .

Crabro p e lta riu s  (S c h r b b e r )
Die A rt ist die häufigste Grabwespe der Insel. Als eury toper Sandbew ohner ist 

sie auch den W itterangsbedingungen  gu t angepaßt. Wie aus den F un d o rten  hervo r­
geht, fehlt sie in  keinem  Teil der Insel. Bevorzugt werden Sandflächen, die von 
kleinen Laubbäum en, besonders E spen , um geben sind, auf deren B lä tte rn  sie sich
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gern sonnen. D as N est w ird bis 21 em tief im  Sand eingegraben u nd  m it D ip teren  
verschiedener Fam ilien versorgt. Die A rt ist auch  in  allen anderen Bezirken der 
D D R  ziem lich häufig.
V e r b r e i tu n g :  P a läark tis .
U n tersu ch te s  M ateria l: 1 ? Kloster, 21.8.64, leg. Schwaktz; 8 99 Domhusch, 18.6.67, leg. Schwaktz; 1 9 Gellen, 27. 6. 67, leg. Schwaktz; 1 3 Bessin, 22. 6. 67, leg. Schwaktz; 19 , 1 9 Heide, 8. 6. 67, leg. Oehlke; 5 33, 1 9 Bessin, 13. 6. 68, leg. Oehlke; 1 3 Bessin, 19. 6. 68, leg. Oehlke; 10 dd, 2 99 Dornbusch, 16. 6. 68, leg. Oehlke; 3 dd'Dornbusch, 16 .-18.6 .68 , leg. Oehlke; 1 d Dornbusch, 22.6.68, leg. Oehlke; 2 dd Heide, 16. 6. 68, leg. Oehlke; 1 d, 1 9 Dornbusch, 4.7. 70, leg. Oehlke; 3 dd Dornbusch, 5. 7. 70, leg. Oehlke; 1 d Schwedenhagener Ufer, 6. 7. 70, leg. Oehlke; 1 9 Heide, 7. 7. 70, leg. Oehlke.

Crabro scutellatus  (S c h e v e n )
Die B iotopansprüche sind die gleichen wie bei Crabro peltarius, nu r ist die A rt 

auf der Insel bedeutend  seltener. D as V erhältnis der H äufigkeit ist auf der Insel 
20:1, w ährend es für die ganze D D R  berechnet etw a 2:1 be träg t. Die U rsachen dafür 
sind m ir unbekann t. Crabro scutellatus trä g t in die im  Sandboden angelegten N ester 
hauptsächlich  Fliegen der G attung  Dolichopus ein.
V e r b r e i t u n g :  E u ropa und  M ittelasien.
U n te rsu ch te s  M aterial: 2 99 Heide, 7. 7. 70, leg. Oehlke.

Crossocerus (C rossocerus) im itan s  K o h l
Diese A rt ist wohl die in teressan teste  auf der Insel. Sie w urde in einem  M ännchen 

(Typus) in „M ecklenburg“ v o r 1915 w ahrscheinlich von K o n o w  gesam m elt. E rs t 
1950 w urde sie in zwei E xem plaren  bei Brem en und  vereinzelt an der polnischen 
K üste  erbeu tet. Von 1967 bis 1969 fing ich auf H iddensee und  bei P rerow /D arß 
(Ostsee) insgesam t 30 E xem plare. D urch ihr häufiges A uftreten, sie liegt nach  
Crabro peltarius an  zweiter Stelle der H äufigkeit, ist sie ein besonderes F a u n e n ­
elem ent der Insel. Abgesehen v o n  dem  einen Exem plar von D ornbusch (w ahrschein­
lich von der Steilküste) w urden  alle Tiere in den vegetationslosen Sanddünen des 
Bessin (Osthaken) gesam m elt. N ach m einen B eobachtungen n is te t Crossocerus 
im itans  im  Sand. Flugzeit n u r E nde Ju n i bis Anfang Juli.
V e r b r e i t u n g :  W ahrscheinlich ein atlantisches Faunenelem ent, das n u r an  der 
K üste  vorkom m t.
U n tersu ch te s  M ateria l: 10 33, 2 99 Bessin, 7. und 9. 6. 67, leg. Oeh lk e ; 11 3 3 ,1 9 Bessin, 20., 22. und 25. 6 . 67, leg. Schwaktz; 1 3, 1 9 Bessin, 13. 6 . 68, leg. Oeh lk e ; 1 9 Bessin, 19. 6. 68, leg. Oe h lk e ; 1 3 Dornbusch, 12. 6. 68, leg. Oehlke.

Crossocerus (C rossocerus) icesm aeli (L i n d e n )
Eine der häufigeren eu ry topen  A rten  der G attung, die ebenfalls ih r N est im  S and ­

boden anlegt. Als L arvennahrung  w erden wahrscheinlich verschiedene kleine D i­
p te ren arten  eingetragen. Sie schein t über die ganze Insel verb re ite t zu sein, wobei 
jedoch die vegetationslosen D ünen  deutlich gemieden werden.
V e r b r e i tu n g :  Paläark tis.
U n tersu ch te s  M ateria l: 1 3 Heide, 8. 6. 67, leg. Oehlke; 2 33 Dornbusch, 15. 6. 68, leg. Oehlke; 1 9 Heide, 1. 10. 68, leg, Oehlke; 1 3 Dornbusch, 7. 6. 69, leg. Oehlke; 4 33, 1 9 Schwedenhagener Ufer, 6. 7. 70, leg. Oehlke; 1 3 Heide, 7. 7. 70, leg. Oehlke; 1 3 Dornbusch, 28. 8 .-4 . 9. 70, leg. Gaebike/Wkahik.

Crossocerus (C rossocerus) pa lm ip es  (L i n n ä e u s )
[ =  palm arius  S o h b e b e b ,]

Die M ännchen dieser A rt übexwiegen die W eibchen um  ein Vielfaches. Das einzige 
E xem plar w urde auf sandigem. Lehm boden nahe am  Ufer gefangen. Als N ahrung  
der L arven w erden D ipteren  eingetragen.
V e r b r e i t u n g :  N ich t selten in E uropa, M ittel- und  Ostasien.
U n tersu ch te s  M ateria l: 1 3 Schwedeaahagener Ufer, 6 . 7. 70, leg. Oehlke.
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Crossocerus (C rossocerus) leucostom oides  R ic h a r d s  
[ =  leucostoma auct.]

Das N est w ird in m orschem  Holz angelegt, wobei alte  Larvengänge benu tz t w er­
den. Das E xem plar vom  Bessin fing ich in der Gebüschzone. Als L arvennahrung 
trä g t die ziemlich häufige eurytope A rt Fliegen verschiedener Fam ilien ein. 
V e r b r e i tu n g :  E u ro pa  und  M ittelasien.
U n tersu ch te s  M aterial: 1 ¥ Bessin, 13. 6. 68, leg. Oeh ik e ; 1 $ Dornbusch, 5. 7. 70, leg. Oehike; 1 ¥ Dorn­busch, 28. 8.-1 .9 . 70, leg. Gaedike/Wkanik.

Lindenius a lb ilabris  ( F a b r ic iu s )
Eine häufige eurytope A rt, die ih r N est ebenfalls im  Sand anlegt. Es werden 

W anzen und  Fliegen je nach  den ökologischen Bedingungen eingetragen. Sie w ird 
sicherlich auch in anderen Teilen der Insel nachzuweisen sein.
V e r b r e i tu n g :  P aläark tis.
U ntersu ch te s  M aterial: 1 ¥ Dornbusch, 18. 6. 67, leg. Schwaktz; 1 ¥ Kloster, 19. 6. 67, leg. Schwaktz ; 1 $ Dornbusch, 5.7.70, leg. Oehike .

Rhopalum  coarcta tum  (S c o p o l i)
[ =  tibialis F a b r ic iu s ]

Die A rt ist ebenfalls eurytop. Sie n is te t im  M ark verschiedener Stengel und 
Zweige u nd  ist som it ein typischer Bewohner aller Gebüschzonen. Als W irte für die 
L arven w erden verschiedene D ip teren  eingetragen.
V e r b r e i tu n g :  H olarktis.
U ntersu ch te s  M ateria l: 1 ¥ südl. Neuendorf, 14. 8. 67, leg. Emmbich; 2 Dornbusch, 15. —18. 6. 68, leg. Oeh ik e ; 1 S Dornbusch, 7. 6. 69, leg. Oeh ik e ; 3 $$, 1 ¥ Heide, 7. 7. 70, leg. Oehike .

O xybelus m an dibu laris  D a h l b o m
Dieses eine M ännchen ist der bisher einzige Nachweis für den ganzen N orden der 

D D R . Wie alle A rten  dieser G attung  n iste t die A rt im  Sand und  trä g t D ipteren 
ein.
V e r b r e i tu n g :  N ich t häufig in E uropa. .
U n tersu ch tes  M ateria l: 1 S südlich Neuendorf, 14. 8. 67, leg. Emmbich.

O xybelus quatuordecim notatus  J u r in e  
[ =  furcatus L e p e l e t i e r ]

Die A rt ist weder auf H iddensee noch im  allgemeinen häufig. Auf der Insel ist 
m ir n u r eine Kolonie zwischen dem  H afen von K loster und  dem  Schwedenhagener 
Ufer bekann t. Auf dem  festen, lehm igen Sand, der w ahrscheinlich aus dem  H afen 
ausgebaggert wurde, konnte ich eine ganze Anzahl von Oat/öeZits-Exemplaren be­
obachten. Sie scheinen W ind und  die vegetationsarm en D ünen zu meiden und  bevor­
zugen festeren U ntergrund.
V e r b r e i tu n g :  M ittel- und  Südeuropa, N ordafrika, Ostasien.
U ntersu ch te s  M aterial: 2 1 ¥ Schwedenhagener Ufer, 6. 7. 70, leg. Oehike .

Oxybelus un iglum is  (L i n n a e u s )
[ =  tridens F a b r ic iu s ]

Eine der häufigsten Oxybelus-A rten , die wahrscheinlich geringere Biotopansprüche 
stellt. N eben einer größeren Kolonie am  Schwedenhagener Ufer fand ich uniglumis 
auch in den Gebüschzonen zwischen Gras auf sehr festem  Boden nistend. Die Fliegen 
werden, wie bei dieser G attung  üblich, auf dem Stachel der W eibchen aufgespießt 
transportiert.
V e r b r e i tu n g :  Europa.
U ntersu ch te s  M ateria l: 1 $ Heide, 8. 6. 67, leg. Oeh ik e ; 1 $ Kloster, 19. 6. 67, leg. Schwaktz; 1 $ Dorn­busch, 17. 6. 68, leg. Oehike; 1 <J Bessin, 5. 7. 70, leg. Oeh ik e ; 4 $$, 1 S Schwedenhagener Ufer, 6. 7. 70, leg. Oehike.
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Z usam m enfassung
In Fortsetzung der Bearbeitung der Hymenopterenfauna der Insel Hiddensee unter besonderer Berücksichtigung der Naturschutzgebiete wurden die Sphecidae behandelt. Ton den 177 in der DBS, regelmäßig vor kommenden Grabwespenarten wurden 42 in 259 Exemplaren auf der Insel gesammelt. Hie ökologischen Ansprüche dieser Arten lassen sich in vier Biotopformen eingliedern. Die interessantesten Grabwespen bewohnen die ansgedehnten vegetationsarmen oder -reichen Sandflächen von Hiddensee. Als besondere Seltenheiten sind zu erwähnen: Crossocerus imitans Kohl, Passaloecus clypealis Faester, Miscophus concolor Dahlrom, Podalonia luffii Satjnders

Sum m ary
This continuation of the revision of the Hymenoptera of the island of Hiddensee with special regard to the wild-life preserves deals with the Sphecidae. Of the 177 species of digger wasps regularly occurring in the GDB, 42 species with 259 individuals were collected on this island. The ecological requirements of these species can be grouped into four forms of biotopes. The most interesting digger wasps live on the extensive sandy stretches of Hiddensee which are rich or poor in vegetation. The following rarities may he mentioned: Crossocerus imitans Kohl, Passaloecus clypealis Faester, Miscophus concolor Dahlbom, Podalonia luffii Saunders.

P e 3 ioMe
K an npouonHteHHe oÖpaooTKH $ayHM nepenoHuaT onpnuibix ocTpoBa XnHaeH3ee c ocoSemitiM yueTOM 3anoBeuHHKOB oöpaöaTLmaioTCfl Sphecidae. Or 177 b FhfP iioctohhho cymecxByioiHiHX bhhob poiorqHX oc coöpajm n a  ocxpoBe 42 bhhu b 259 3K3eMnjiHpax. SKonorHuecKne TpeÖosaHHH qthx bhhob moskho uejiHTB Ha ueTHpe $opMLi ÖHOTonoB. Caivrae HHTepecHbie Sphecidae 3acejiHK>T oöiimpHbie necuauHtie nJioma^H 6e3 Berexamus huh c öoraxofi BereTamiefi ocxpoBa.KaK ocoöeHHRie penKocTHMonmo oTMeTim»: Crossocerus imitans Kohl, Passaloecus clypealis Faester, Miscophus concolor Dahlbom, Podalonia luffii Saun­

ders.
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Besprechungen
H orror,D .J.& W hite,B .E . A F ie ld  G uide to th e  In se c ts  of Am erica N orth  of Mexico. HoughtonMieflin Company, Boston. 1970; 11,4  x 18,5 cm; ix & 404 S.; über 1300, zum Teil farbige Abb. Preis 5,95 U. S. $. 

Als 19, Band in der Leihe der „The P eterson Field Guide Series“ liegt nunmehr ein Taschenbuch der nord­amerikanischen und mexikanischen Insekten vor, Borror, der Verfasser von „An Introduction to the Study of Insects“ bringt die Erfahrung mit, die hei der Abfassung eines solchen Buches unbedingt erforderlich ist, um aus der Fülle des Materials (etwa 88 600 Insektenarten aus dem Gebiet) die richtige Auswahl zu treffen. Nach einem einleitenden Kapitel, in dem die Benutzung des Buches erklärt wird, sowie Angaben zum Bau und der Entwicklung der Insekten und zu ihrer Klassifizierung und Benennung gemacht werden, wird im systematischen Teil jede In­sektenordnung besprochen. Nach Angaben zur Charakteristik der jeweiligen Ordnung werden die wichtigsten Gruppen besprochen und typische oder wirtschaftlich wichtige Vertreter besonders behandelt. Zahlreiche sehr gute schwarz-weiße oder kolorierte Abbildungen erleichtern das Erkennen des im Text Ausgeführten. Ein Index der verwendeten Namen beschließt den Band. Besonders hervorzuheben ist der „Pictured Key of the principal Orders of Insects.“ Das sonst teilweise schwierige Arbeiten mit einer Bestimmungstabelle wird hiermit auf her­vorragende Weise ersetzt. Gaedike

Proyisional Atlas of the Insects of the British Isles. Herausgeber: Heath, J. Part 1. Lepidoptera Lhopalocera. Butterflies (Maps 1 to 57) Biological B ecords Centre, Monks Wood Experimental Station, Abhots Lipton, Huntingdon. 1970; 23 x 30 cm; 4 S. und 57 Karten. Preis 0,50 £Sfcg.
Nachdem schon seit einigen Jahren in verschiedenen Zeitschriften über das Projekt eines Atlas zur Verbreitung der europäischen Insekten diskutiert wurde, liegt nunmehr der erste Teil dieses Werkes vor. Er befaßt sich mit den Bhopaloceren der Britischen Inseln. Das Prinzip der Darstellung der Verbreitung beruht darauf, daß das zur Dis­kussion stehende Gebiet mit einem Quadratnetz mit den Kantenlängen 10 km überzogen wird und die vorliegen­den Fundmeldungen in dieses Netz eingetragen werden. Dieses Prinzip wurde aus dem von F. Perring heraus­gegebenen „Atlas of the British Flora“ entnommen. Alte (vor 1960) und neue (nach 1960) Fundmeldungen wurden durch leere beziehungsweise ausgefüllte Kreise gekennzeichnet. Der mit diesen ersten Karten gemachte Anfang ist sehr zu begrüßen und es ist zu hoffen, daß möglichst bald auch für andere Insektengrappen diese Karten vor­liegen werden. In  diesem Zusammenhang ist allerdings die Frage zu stellen, ob es nicht der Vereinfachung des Ver­fahrens gedient hätte, wenn statt des Quadratnetzes die Längen- und Breitengrade, die sich ja auch in kleinere Einheiten, zum Beispiel Minuten, zerlegen lassen, als Bezugslinien verwendet worden wären. Gerade die mit den großen Quadraten überzogene Europakarte wäre dann für Bearbeiter der europäischen Fauna bequemer zu be­nutzen und jeder Punkt durch seine Koordinaten immer eindeutig bestimmt, — Das hier Gesagte soll keines­falls die große Leistung schmälern, die dieses jetzt begonnene Projekt darstellt. Da das Biological Lecords Centre für jedes europäische Land solche Karten mit dem Quadratnetz besitzt, wäre es sehr zu begrüßen, wenn auch andere Länder mit der Herausgabe solcher Verbreitungskarten beginnen würden. Gaedike
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